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Der Mensch schaut In die Vergangenheit zurück, UOrlentierung für die
Zukunft gewinnen. „Meginrat”, der VOT etwa 1200 Jahren eboren wurde,
ist eın Heiliger, der für spatere Generationen ine orbild-Persönlichkei
blieb, nicht L1LUT für Moönche. Warum? Ein Journalist fragte mich IZG Was
hat eın Einsiedler, der sich AUsSs der Welt zurückzog, mMUIr, einem jungen Famili-
envater, sagen? Er ann ihm nicht Vorbild für das mönchische Leben se1n,
aber bringt allen menschliche Iımensionen näher, die SONST leicht VeI-

kummern.

Die Lebensbeschreibung des Heıilıgen, etwa fünfzig TE nach dessen Tod
VO  - eiInem Mönch des Inselklosters Reichenau geschrieben, ll u1l$s xempla-
rische Zuge AaUus dem Charakterbild des eiligen VOT Augen führen. Nicht In
korm VO  , Ihesen, sondern VO Anspielungen un Bildsequenzen, w1e VO  cer

den ursprünglichen Lesern erwar wurden un ihnen unmittelbar verständ-
iıch

Die Lebensbeschreibung nennt Gt einrad „Mann Gottes“. Er eın Bene-
diktiner der Reichenau, suchte In der FEinsamkeit Gott, füur ih: frel e1n.
Ihm tellte se1INe eıt un: sSe1ın en SanZ DAT: erfügung. Gelegentlich sagt
INall, I SSCTE Zelıtgenossen lebten „gottvergessen”. Und doch tauchen die Sinn-
rage un: die Gottesfrage immer wıieder aus dem Innersten der Menschen auf.
er „Mann ottes  4i welst 1ne Richtung.

[DIie Lebensbeschreibung schildert innere Auseinandersetzungen des kre-
mıten miıt den Maächten des BOosen („Dämonen‘). Niemand ist frei VO  > AN-

fechtungen ;Dn „Mächte“”, mogen U ungute, „abgesprengte“ Teile der

eigenen Psyche eın oder Ungeister der Umwelt, die ja nıcht unpersönlich eın
mMuUussen. I ie Lebensbeschreibung des eiligen will zeilgen, dass diesem „gelst-
lıchen“ Menschen die Gabe der „Unterscheidung der elister“ zukam. Viele
Schilderungen können WI1Ie Ilustrationen Dietrich Bonhoeffers Versen au  N

der Todeszelle gelten: AVOon gu Mächten wunderbar geborgen erwarten
WIT getrost, W as kommen LO  mag einrad hat TOS durch gyute (elster (II En
1u) un: durch den Erlöser erfahren dürten

einrad oilt als Mannn der Barmherzigkeit. Er hat die geistlichen un! die
zeitlichen Werke der Barmherzigkeıit zeu Er WarTl atgeber für viele alt-
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deutsch „Megiınrat” bedeutet vermutlich: „mächtig 1 R t”)/ die den Mann
(Gottes schon auf dem Etzel damals Wal noch Jung un: auch noch ın der
Abgeschiedenheit des Finstern aldes autfsuchten. einrad War sensibel
für die zeitlichen Note der Menschen. Er schenkte en der Besucher welter

Hilfsbedürftige. Eıiıne tmosphäre VO Frieden, ja VO  aD paradiesischer Ver-
trautheit selbst mıiıt der unbeseelten Kreatur, schimmert AUSs dem Bericht ber
die Raben des eiligen heraus.

Der aubDmoOrT' wirkt W1e eın schriller Gegenakzent Er vermas aber das
Wesentliche nıicht übertönen, sondern welst auf das Lebenszeugnis un
Lebensopfer Meinrads hin GSt einrad wird als Blutzeuge verehrt. Seit bald
1000 ahren erklingt 1m Finstern Wald das 1039 geschafifene Meinrads-Offizium.
Mıt dem edanken einrad ist für uns ferner untrennbar die „Gnaden-
kapelle verbunden, die sich der Stelle des Oratoriums des eiligen eI1lN-
det Wenn S1e ursprünglich iıne „Salvator”-Kapelle WAaäl, Irg S1e se1lt Jahr-
hunderten das Gnadenbild Marılas.

Die eıtrage dieses Bandes gehen den hier skizzierten IThemen ach un:
bringen u1ls das Bild des eiligen unı die Stätte SEINES Einsiedlerlebens na-
her. Dafür verdienen die Autoren ank


